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Konſtantinopel vom 25. Nov. 


Tus Aegypten wird gemeldet, daß 
General Buonaparte in dem verſchanz⸗ 
den Lager bei Cairo mit einem kleinen 


zorps zwar noch lebe, aber in einer gefaͤhr⸗ 


lichen Lage ſey, weil ihm jedes Beduͤrf⸗ 


nig mer mehr mangle, und ihm alle 
Zufuhr je länger deſto mehr mit groͤſſe⸗ 
rer Strenge von allen Seiten verſagt 
werde. ; . 

Da er aber ziemlich vortheilhaft ver: 
ſchanzt if, fo baben die arabiſchen Suir 
ſten, welche ihn auf einen Kanonen⸗ 
ſchuß dicht und ven allen Seiten ein⸗ 
geſchloſſen halten, beſchloſſen, ihn erſt 

in feinem feſten Lager anzu⸗ 


greifen, wenn die verſprochene ruſſiſche 


Dienſtag den 8. Fane 1790 
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und tuͤrkiſche Artillerie angekommen ſeyn 
wird. Nach heute hier angekommenen 
Nachrichten iſt dieſe Artillerie ſammt 
einer flatten Mannſchaft bereits in Yea 
gypten gelandet. : 


Uibrigens werden die Kriegsanſtalten 


in Konſtantinopel zur See und zu Lan⸗ 
de immer mit groͤſſerm Eifer betrieben, 
und die mit Rußland getroffene Uiber⸗ 
einkunft, die Rebellen in Widdin ges 
meinſchaftlich zu bezwingen, ſoll naͤch⸗ 
ſtens in Ausuͤbung gebracht werden. 

Der neue Großvezier, welcher ein 
heftiger Feind der Franzoſen iſt, hat 
nicht nur die Effekten der hieſigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaufleute, ſondern auch die 
Meublen der franzoͤſiſchen Gefangenen 
verkaufen laſſen. 

Pas⸗ 
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Pasman Oglu hat im hieſigen Mis | vara, Cherasko, Suſa, Alexaudria, 
niſterio fortdauernd viele Freunde, Um Mondovi und Saluzzo dieſe Staͤste, 
ſich wieder auszuſoͤhnen, hat er an den | auf franz. Fuß munizipaliſirten, und 
Großvezier Briefe geſandt, die von Ere der Gen. Joubert, mit den unter ſei⸗ 
folg ſeyn duͤrften. nen Befehlen ſtehenden Truppen alles 
Nach einigen Nachrichten bat fic) | fi unterwarf, und nach Turin zog. 
Buonaparte nach Damiette begeben, wo i Unter dieſen Umſtaͤnden war der Koͤnig 
ſich eine Garniſon von einigen 1000 genoͤthiget, zu Unterfertigung einer Akte 
Franzoſen befindet. Da aber die Kom- einzuwilligen, wodurch Se. Maj. dem 
munikazion zwiſchen Alexandrien, Da: Volke, der an des Königs Statt tre⸗ 
miette, Roſette und Cairo abgeſchnit- tenden proviſoriſchen Regierung zu ges 
ten worden, fo glaubt man, daß er horchen, und den nach Turin berufe⸗ 
ſich daſelbſt nicht lange werde halten & nen Truppen, in ihre vorigen Stazionen 
Toͤnnen. N zuruͤck zu kehren, und ſich als Beſtand⸗ 
Italien vom 9. Dezember. theile der franz. Armee anzuſehen, ges 
Von dem, was zu Turin vorgefallen, [bieten, Se. Majeftät ſich ſelbſt aber 
Hat man noch keine gewiſſe Nachricht. vorbehalten, mit ihrer Familie, ſich 
Am 3. hat der daſige franz. Gefandte @ nad) Sardinien zu begeben u. ſ. w. 
Eymar von dem Könige die traftatene Dieſe Akte wurde zwiſchen dem Generals 
maͤſſige Hilfe von Ioooo Mann und 


Cadjutanten Clauſel, und dem koͤnigl. 

Beſetzung des Turiner Arſenals gefor- oberften Hofmeiſter Grafen Raimond 
dert. Er verlangte dabei eine kathe- St. Germain, am 9. Dez. zu Turin 
goriſche Antwort, und ließ das Arſenal abgeſchloſſen, von dem Könige mit den 
wirklich beſetzen. Nachmittags traf der F Worten: „Mit meiner Einwilligung und 
franz. General Braßis zu Turin ein, [nach meinem Befehle“ und von dem 
und übernahm das Kommando in der | Herzoge von Aoſta, mit den Worten: 
Citadelle. Der bisherige Kommandant 3 „Ich verbuͤrge mich, der gegenwartiz 
Menard wurde abgeſetzt, und der am B gen Akte keine Hinderniſſe in den Weg 
Thor der Citadelle wachthabende Offi- zu legen“ — unterſchrieben, und von 
zier wurde arretirt⸗ B dem Generale Joubert beſtaͤttiget. Der 
f Die cisalpiniſche Republik muß für f Hof begab fic auf eines der koͤnigl. 
Die franz. Armee 10 Millionen Livres . Schlöffer, und ſchickte ſich zur Abreife 
hergeben. nach Parma an; der Staatsſekretair, 
Nach Berichten aus Piemont, ha- Cap, Damian di S. Priocea, wurde 
ben ſich der franz. Botſchafter, und | als Geiſel in die Citadelle abgefuͤhrt, 
der eisalpiniſche Geſandte in Turin, alle Archive und Kaſſen wurden ver⸗ 
am 5. Dezember in die von den franz. ſiegelt, und es wurde eine proviſoriſche 
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Truppen beſetzte Citadelle begeben, in⸗ Regierung niedergeſetzt, welche aus dem 
deſſen die franz. Beſatzungen von No⸗ | 


Abbate Bono, dem Ant, Cola, und 
pen 


— 
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den Grafen Botton, la Motte und 
Galli beſtehet. 

Aus Mailand wird unter dem 13. 
Dez. geſchrieben, daß daſelbſt ſchon ein 

heil der piemonteſiſchen Truppen einge⸗ 
troffen iff, um die nach Piemont gezoge⸗ 
nen franz. Truppen zu erſetzen. Auch die 
bisher im koͤnigl. ſardiniſchen Solde ge⸗ 
ſtandenen Schweizertruppen werden in 
die eisalpiniſche Republik, geſchickt. 


maligen Veraͤnderungen, welche der 
franz. Kommiſſair Nivaux, (aus ober: 
vormundſchaftlicher Gewalt des franz. 
Direktoriums über die unmuͤndige cise 
alpiniſche Verwaltung, in derſelben vor⸗ 
genommen hat, ganz ruhig vor ſich gegan⸗ 
gen iſt. Es ſcheint, daß die oftmaligen 
Regie rungsveraͤnderungen dem Volke 


Am 8. ward das neue Direktorium in 
Wirkſamkeit geſetzt, das nun aus den 
Cittadini Sopranzi, Luoſi, Adelafio, Lam: 
berti und Aleſſandri beſtand, unter welch en 
aber Lamberti ſchon am folgenden Tage ab⸗ 
dankte. Hierauf ward zur Organifazion 
der beiden Raͤthe geſchritten, und (chor am 


ſchon zur Gewohnheit geworden = 


gen fort. Alle Konſtituzionsgeſellſchaf⸗ 

ten wurden wieder geſchloſſen. 
Der Kommiſſair Rivaux hat uͤber 
dieſe Veränderungen eine Proklamazion 
an das Volk erlaſſen. 

Waͤhrend aller dieſer Veraͤnderungen 
hat der franz. Botſchafter, Cit. Fouche, 
ſich nicht gezeiget, und es hieß, er 
ſey von Meiland abgereiſet. 
: In der liguriſchen Republik berrfchen 
uͤber die neuen Gefahren noch immer viel 


| 
Uibrigens meldet man, daß : 


TO. fente fie neu eingerichtet ihre = 


Mißvergnuͤgen, und viele Beſorgniſſe⸗ 
Bey dieſer Lage der Sachen haben die 
beiden geſetzgebenden Raͤthe, zur Er⸗ 
haltung der inneren Ruhe und der aͤuſ⸗ 
ſeren Sicherheit, dem Direktorium eine 
ſehr groſſe Macht eingeraͤumet. Es iff 
berechtiget worden, 1) den Verhafk 
bis auf 30 Tage, oder die Verban⸗ 
nung bis auf 3 Monate, fuͤr diejeni⸗ 
gen zu erkennen, welche falſche Neuitz⸗ 
keiten, oder widrige Geruͤchte, in der 
Abſicht den Gemeingeiſt zu verderben, 


ausbreiten; 2) die im Sept. des J. 


1797 einer Verſchwoͤrung angeſchul⸗ 
digten Perſonen zu verbannen; 3) alle 
Gegenden an der Kuͤſte, wo es noͤthig 
ſcheinen duͤrfte, in Belagerungsſtand zu 
erklaͤren, das heißt, der Militairregie⸗ 
rung zu unterziehen; 4) fuͤr dieſes er⸗ 
ſtemal die Bürger zu beftimmen , 


aus welchen die Nazionalwache beſte⸗ 


hen ſoll, alle verdaͤchtigen Buͤrger aber 
zu entwaffnen; 50 alle beliebigen Bore 
kehrungen zu machen, um Unruhen in 
ihrer Entſtehung zu unterdruͤcken; 6) 
von allen Vaͤrgern eine genaue Angabe 
ihrer Waffen zu begehren, davon die⸗ 
jenigen, deren ſie entbehren koͤnnen, 
gegen in einem Jahre zahlbare Scheine, 
einzulöfen, um fie zu vertheilen; 7) 
alle Klaſſen von Buͤrgern zum Heil 
und zur Vertheidigung der Republik 
aufzufordern; 8) wenn dringende Be⸗ 
duͤrfniſſe eintreten, ein gezwungenes An⸗ 


lehen von einer Million Lire von den 


wohlhabenden Familien zu erheben; 9) 
wo es noͤthig iſt, die Gerichte zu be⸗ 


rechtigen, ſtandrechtmoͤſſig vorzugehen. 


Die⸗ i 
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len durchſtreiften die Strafen. An 
eben dem Tage ward der Aufruf des 
Generals Collaud und der Beſchluß des 
Direktoriums verkuͤndiget, welcher alle 
dienſtpflichtige junge Leute, die ſich nicht 
vor dem 10. Nivoſe unter die Fahnen 
der Republik ſtellen, in das Verzeich⸗ 
niß der Ausgewanderten zu ſchreiben 
verordnet; daſſelbe iſt auch in den Land⸗ 
gemeinden bekannt gemacht worden. Noch 
taͤglich ſieht man hier eine Menge jun⸗ 
ger Leute durchziehen, worunter man 
auch eine ziemlich groſſe Anzahl aus 
den Departementen von Jemappes, von 
der Schelde, und von der Lys bemer⸗ 
ket. Uunerachtet fo viele Perſonen, die 
hier und in andern Städten eingezogen 
wurden, nach Paris und nach andern 
Feſtungen auf der alten Grange, ger 
bracht werden, ſo rechnet man doch 
uͤber 400 Staatsgefangene hier in Ver⸗ 
haft; doch find bereits einige losgelaſ⸗ 
ſen worden, werden aber von einem 
Gens darme im Auge gehalten. — Der 
General Bonuard, der nun unſere Kuͤ⸗ 
ſten beſichtiget, und auf dieſen neue 
Vertheidigungsanſtalten gemacht hat, 
ſoll nun auch dergleichen auf den Inſeln 


Walchern und Cadſant treffen, die gleich⸗ 


falls den Verſuchen ausgeſetzt ſind, wor— 
auf die Englaͤnder denken moͤgen, um 
das Feuer der Empoͤrung zu naͤhren.“ 
Paris vom 13. Dezember. 
Aus l'Orient wird unterm 7. dieſes 
Folgendes gemeldet: „Vorgeſtern kam 
hier die Fregatte la Bravoure zuruͤck, 


welche vor ungefaͤhr 8 Monaten mit 


dem General Hedonville und einigen 
Truppen von Breſt nach St. Domingo 
abgeſegelt war. Die Sachen auf dieſer 


| 


Inſel haben ſich ſehr verändert. Der 
Negerngeneral Touſſaint Louverture hat 
die franzoͤſiſche Truppen nicht aufneh⸗ 
men wollen. Er hat St. Domingo fuͤr 
unabhaͤngig erklaͤrt, ſo daß General 
Hedonville auf der Fregatte mit ſeinen 
Truppen zurückgekehrt iff. Dieſe Free 
gatte hat unterwegs ein amerikaniſches 
nach China beſtimmtes Schiff genom⸗ 
men, auf welchem ſich 35 Faͤſſer, jedes 
mit sooo Piaſtern, befanden. Die 
Fregatte, la Bravoure, war von den 
Fregatten la Cokarde und la Sirene bes 
gleitet. Dieſe haben auch den Kommife 
für Raymond zurückgebracht. 
Vereinigte Niederlande. 
Unter dem 17. Dezember wird aus 
dem Haag geſchrieben: „Die Abſchaf⸗ 
fung der Gilden und Handwerksgebraͤu⸗ 
che konnte nicht anders, als mit groſ⸗ 
ſen Schwierigkeiten verbunden ſeyn, und 
ſo behutſam man auch mit ihrer Aus⸗ 
fuͤhrung zu Werke gieng, ſo wenig zu⸗ 
frieden ift man doch immer noch im Alle 
gemeinen damit. Vorzuͤglich hat die 
gerichtliche Abnahme der Gelder, Bie _ 
cher und Papiere viel Mißvergnuͤgte ge⸗ 
macht, ſo daß kuͤrzlich die hartnaͤckige 
Weigerung derſelben ſogar ein Gegenz 
ſtand ber Berathſchlagungen der beiden 
geſetzgebenden Kammern geworden, und 
den Beſchluß' veranlaßt hat, daß jede 
Weigerung oder Verheimlichung der Art 
mit der aͤuſſerſten Strenge beſtraft wer⸗ 
den ſoll. Jedoch duͤrfte eben das, die 
Gilden betreffende Dekret vom 5. Ok⸗ 
tober auch wohl naͤchſtens einige Ein⸗ 
ſchraͤnkungen und Modifikazionen erhal⸗ 
ten. Die zweite Kammer hat den Be⸗ 
ſchluß 
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ſchluß der erſten nicht beſtaͤttiget, ver⸗ 
moͤge deſſen alle diejenigen fuͤr Ausge⸗ 
wanderte erklaͤrt werden ſollten, welche 
kurz vor oder nach dem Jahr 1795 
mit paͤſſen, auf eine unbeſtimmte Zeit, 
auſſer Landes gegangen, und noch nicht 
wieder zuruͤck gekommen find,“ 

„Es giebt unſern Politikern reichli⸗ 
chen Stoff zu Vermuthungen, daß hier 
in der bataviſchen Republik eine allge⸗ 
meine Amneſtie, unter denen auch die 
Exdirektoren van Langen und Wybe 
Finje begriffen find, verkuͤndigt, und 
doch zu gleicher Zeit ein Hauptagent der 
letztern, der Br. Fykenbroek, in Paris 
feſtgeſetzt wird. Uiberhaupt hat das 
Dekret einer allgemeinen Amneſtie, das 
auf Einrathen des franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten, ſo ploͤtzlich zu einer Zeit erſchienen 
iſt, wo man ſich deſſen am wenigſten 
verſah, die ſonderbarſten Wirkungen auf 
die Gemuͤther hervorgebracht, und dem 
einreiſſenden politiſchen Szeptizismus 
neue Nahrung gegeben. Der eine Theil 
haͤlt es fuͤr nichts, als eine Eingebung 
Frankreichs; der andere für einen laͤngſt⸗ 
noͤthig geweſenen Schritt zur endlichen 
Wiedervereinigung der getrennten Parz 
theien , und der dritte Theil ſchließt 
ſeine Meinung dem alten Spruͤchworte 
an: „daß die Wahrheit gilemal in der 
Mitte liege.“ 

Brüſſel vom 17. Dezember. 

Seit 2 Tagen ſind mehrere Korps 
ſchleunigſt von hier zum General Jar⸗ 
don geſtoſſen, um die Rebellen in der 
Kampine und gegen die Maas zu, zu 
bekaͤmpfen, an welchem letztern Punkte 
fie ſich beſonders gern feſiſetzen mochten. 


heißt, aufs neue gegen Tongern, Hafe 


Schon find mehrere Gefechte mit vies 
lem Blutverluſt vorgefallen, in welchen 
die Inſurgenten meiſtens geſchlagen find, 
in dem letztern jedoch geſiegt haben ſol⸗ 
chen. Seitdem haben ſie ſich, wie es 


ſelt in Marſch geſetzt. Die Hoffnung, 
welche man auf ihre Niederlagen, und 
die beim General Jardon eingelaufene Ge⸗ 
ſuche einiger Rebellen um Vergebung, 
geſetzt hatte, ſcheint alſo vergebens ge⸗ 
wefen zu ſeyn. — Von den hier einge⸗ 
brachten Gefangenen find einige erſchof⸗ 
fen. — An der flanderiſchen Kuͤſte zei⸗ 
gen ſich aufs neue engliſche Schiffe, 
und es werden deshalb alle Sicher⸗ 
heitsmaßregeln getroffen. — Vorgeſtern 
paſſirt hier ein betraͤchtlicher Transport 
Könftribirten aus dem innern Frankreich, 
In unſern Departements findet aber die 
Konſkripzion noch immer Anſtand. Gee 
neral Collaud hat daher in einer Proz 
klamazion den jungen Leuten die Ge fahr 
und Schande vorgeſtellt, welcher ſie aus⸗ 
geſetzt wuͤrden, wenn ſie den Poſten, 
zu dem das Vaterland ſie ruft, ſich 
entztehn. Das Direktorium bietet allen, 
die ſich vor dem 30. dieſes ſtellen were 
den, Vergebung an, und droht, im 
entgegengeſetzten Fall, mit der Emis 
grantenliſt. — Unſere Geiſeln find im 
Hotel de la Force zu Paris angekommen. 

Siena vom 30. November. 

Heute und geſtern eilten eine une 
zaͤhlige Menge Fluͤchtlinge, die von 
Rom kommen, hier durch. Der Koͤ⸗ 
nig von Neapel beichtete und empfieng 
offentlich das heilige Abendmahl, ehe 
er zur Armee abreiſete. Ihm folgten 

glich 
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nigin mit dem Marquis de Gallo. Nach 
dem Einruͤcken der Neapolitaner ins 
Roͤmiſche ſtand das Volk im ganzen Kir⸗ 
chenſtaate in Maſſe auf, die Freiheits⸗ 
baͤume wurden umgehauen, und mehrere 
Franzoͤſiſchgeſinnte ermordet. Die Wuth 
des Volkes iſt ſchrecklich; die Biſchoͤfe und 
Geiſtlichen durchlaufen Tag und Nacht 
die Gaſſen und oͤffentlichen Plaͤtze, um 
das Volk zu beruhigen. So eben kommt 
die Fuͤrſtin von Santakroze, und der 
Genegal Piranefi, ehemaliger ſchwe⸗ 
diſcher Miniſter, bisher aber Komman⸗ 
dant der Nazionalgarde in Rom, hier an. 
Genua vom 4. Dezember. 

General Lapoype hat angekuͤndigt, 
daß er von dem Obergeneral der ital. 
Armee Befehl erhalten habe, 2 Batail⸗ 
lons franz. Truppen, welche ſich zu 
Genua und in der Riviera di Ponente 
befinden, nach Mailand zu ſchicken. Er 
gab indeß die Verſicherung, daß er nur 
einen Theil der verlangten Bataillons 
habe abgehen laſſen, und daß ſie un⸗ 
verzuͤglich ſollten erſetzt werden. Dieſe 
Bekanntmachung hat hier groſſe Sen: 
fasion gemacht, weil fie anzuzeigen 
ſcheint, als wenn Gen. Joubert Manz 
gel an Truppen habe. Auch benutzen 
die Antirepublikaner dieſen Vorwand zur 
Ausſtreuung ſolcher Geruͤchte, welche 
nur zu ſehr das Volk in Gaͤhrung brin⸗ 
gen koͤnnen. Ein franz. Bataillon, welches 
in der Riviera di Ponente ſtazionirt war, 
iſt geſtern in hieſiger Stadt angekommen. 

Man befuͤrchtet, daß die Englaͤn⸗ 
der zu Spezzia landen duͤrften. Man 
hat 300 Franzoſen und 300 Ligurier 
ſo eben bahin abgeſchickt; heute iſt Gen. 


Lapoype nach der Riviera di Levante 
abgereiſet, Auch beſorgt man hier fort⸗ 
daurend ein Bombardement der Eng⸗ 
länder, 

Die Beſorgniſſe und Gährungen neh⸗ 
men hier immer mehr zu. Die Wachen 
ſind verdoppelt. 

Venedig vom 9. November. 

Zu Rom, wo der Koͤnig von Neapel 
ſelbſt eingeruͤckt war, weht jetzt wieder 
die paͤbſtl. Fahne. General Mack, 
welcher nach verſchiedenen Gefechten 
über Terri und Macerata vorgeruͤckt iſt, 


ſoll ſich jetzt in der Nähe von Ancona 


befinden. 

Man ſieht hier den Angriffsplan der 
Neapolitaner, welchen General Mack 
gemacht hat, um die Franzoſen aus 
Rom zu delogiren, die keinen Angriff 


erwartet hatten, als ein Meiſterſtuͤck an. 


Der Konig von Neapel benutzte bei 
dieſer erſten Kriegsoperazion die vor⸗ 
theilhafte Lage ſeiner Graͤnzen, wodurch 
er die Franzoſen auf eine Strecke von 
10 Lieues uͤberfluͤgelte. Eine der nea⸗ 
politauiſchen Kolonnen kam den zu Terz 
raeina, Velletri und Albano befindli⸗ 
chen Franzoſen in den Ruͤcken, eine 
zweite gegen das Herzogthum Speleto 
marſchirende Kolonne konnte die Frans 
zoſen in der Gegend von Rom umgehen, 
deshalb dieſe, um nicht eingeſchloſſen 
zu werden, laͤngs der Tiber aufs eil⸗ 
fertigſte retirirten, und bloß eine Divi⸗ 


ſion zu Terni ſtehen lieſſen, um die 


Neapolitaner dort aufzuhalten und den 

Abzug ihrer Artillerie und ſchweren Ge⸗ 

paͤckes zu decken. Dieſes Manoeuvre hat 

der franz. Gentral Championnet mik 
: : vie⸗ 
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vieler Geſchicklichkeit und Bravour auss 
gefuͤhrt. : 
Mailand vom J. Dezember. 

Hier iſt alles in kriegeriſcher Bewe⸗ 
gung. Man ſieht nichts als Truppen 
märſche, Züge von Artillerie und Mu⸗ 
nizion tc. Sogleich muß unſere eis⸗ 
alpiniſche Republik aus allen jungen 
Leuten von 18 bis ins 26. Jahr eine 
Auswahl vornehmen, und 9000 Juͤng⸗ 
linge durch das Loos ausheben. 

Der koͤnigl. neapolitaniſche Geſandte, 
Micheroux, hat auf erhaltene Nach- 


richt, das der Krieg ausgebrochen ſey, 


Befehl von unſerm Direktorium erhalten, 
in 24 Stunden Mailand zu verlaſſen. 
Er machte gegen die Kuͤrze der Zeit Vor⸗ 
ſtellungen, und darf nun noch drei Ta⸗ 
ge bleiben. 

Man glaubt, daß ſich das Kriegs⸗ 
feuer bald bis nach unſern Gegenden 
aus dehnen duͤrfte. Die meiſten im 
Innern unſerer Republik befindlichen 
franz. Truppen haben ſich ſchleunigſt 
nach den Graͤnzen begeben muͤſſen, und 
das Korps im Veltlin iſt betraͤchtlich 
verſtaͤrkt worden. General Mainard iſt 
geſtern von hier abgereiſet, um dies 
Korps zu kommandiren. Man glaubt, 
daß es in daſiger Gegend bald zu 
Feindſeligkeiten kommen duͤrfte. Gen. 
Joubert hat noch 6000 Mann nach 
dem Roͤmiſchen abgeſchickt, um dit Ar⸗ 
mee des Generals Championnet zu ver⸗ 
ſtärken. Dieſe hat auſſer Rom den 
ganzen weſtlichen Theil der roͤmiſchen 
Republik von Terrazina bis nach den 
Graͤnzen von Toskana geraͤumt. 

Heute Nacht ſind die Wachen des 
eisalpiniſchen Direktoriums und der bei⸗ 


den geſetzgebenden Raͤthe entwaffnet, 
und ihre Stelle iſt mit franzoͤſiſchen 


Truppen erſetzt worden. Da auch Ri⸗ 
vaud als franzoͤſiſcher Regierungskom⸗ 
miſſaͤr hier angekommen, und der bis⸗ 
herige franzoͤſiſche Geſandte, Fauche, 
auf Befehl ſeiner Regierung nach Paris 
abgereiſt iſt, ſo zweifelt man nicht 
mehr an groſſen Veraͤn derungen, die 
abermals mit unſern hoͤchſten Staats⸗ 
gewalten vorgehen werden. Man bes 
hauptet unter andern, daß alles wie⸗ 
der auf den Fuß geſetzt werden ſoll, 
auf dem es der vorige franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte Trouve gelaſſen hatte, der, wie 
man ſagt, ſich bereits ſelbſt hier 
befindet. Bis jetzt iſt noch der Ein⸗ 
und Ausgang in das Direktorium und 
in die geſetzgebenden Raͤthe verboten; 
beide waren heute Nacht verſammelt. 
Der neue Regierungskommiſſär laͤßt viele 
Perſonen arretiren, und hat auch den 
Konſtituzionsklubb verſiegeln laſſen. Der 
Praͤſident unſers jetzigen Direktoriums 
hat ſchon feinen Abſchied genommen, 
und man glaubt, daß ſeine Kollegen 
und die Miniſter es eben ſo machen 
werden. : 

Schon am 6. reifete General Joubert 
von hier nach Turin ab, um daſelbſt 
die Revoluzion zu bewerkſtelligen. Die 
piemonteſiſchen Truppen, die in fran⸗ 
zoͤſiſchen Dienſt gehen, erhalten nun 
gleichen Sold wie die franzoͤſiſchen. 
Alle Fremde haben Mantua verlafs 
ſen muͤſſen. Zu Breſeia hat man viele 
Aufruhrszettel gegen die Franzoſen anz 
geheftet gefunden. 
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Avertiſſemente. 


An kuͤn digung. 


Auf Anlangen der koͤniglichen hungari⸗ 
ſchen Statthalterei wird allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß den Glaubigern des 
Stephan Prokopowiez der Konkurster⸗ 
min auf den 9. Jaͤner des kuͤnftigen 
Jahrs 1510 in dem Magiſtrat der 
Stadt Lublo in Hungarn feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſey. E 


Krakau am 12. Dezember 1798. 


Von der k. k. bevollmächtig⸗ 


ten weſtgaliziſchen Cinvichs 
tungshofkommiſſion. 


Freiherr von Gallenfells. 
— — — 
Kundmachung. 


Von Seiten der k. k. weſigaliziſchen 
Stäatsguͤteradminiſtrazion wird anmit 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß zur 

auſſerordentlichen Erſparung des Hol⸗ 
zes ein mechaniſcher Kochefen in den 
Quartier des Herren Gubernialrath und 
Staatsguͤteradminiſtrators, und zwar 
in der ſchlakauer Gaſſe, unter der Haus⸗ 
numer 442 erbauet worden ſeye, wel 
cher die gute Eigenſchaft an ſich hat, 
daß taglich nichts mehr, als fuͤr 7 kr. 
Steinkohlen verbrannt werden, bei de⸗ 


ren Hitze ein Mittagmahl auch fuͤr 20 


Perſonen zubereitet werden kann 


Nro Ze 
Diefer Kochofen kann auf alle Fälle: 
auch 2 Zimmer beheitzen, und iſt noch 
in mancher Ruͤckſicht ſehr empfehlend. 


Es wird demnach einem jeden Liebha⸗ 
ber frey geſtellet, dieſen Kochofen an⸗ 
zuſehen, und wegen der Bauart die 
Einleitung bei dem Herrn Staatsguͤter⸗ 
adminiſtrator einzuhohlen. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats. 
guͤteradminiſtrazion. a : 


Krakau den 27. Dezember 1799, 
Franz Anton Edler v. Weinkopf. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Adam und Michael Lodzinski, dann der 
Salomea Remerowa geborne Lodzins⸗ 
ka und der Marianna Zarnoniecka ge⸗ 
borne Lodzinska als Erben des verſtor⸗ 
benen Prieſters Jakob Lodzinski mittels 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Anton Blesziynski ein Ceſſio⸗ 
nair des Dominik Bleszynski bei dieſen 
k. k. Landrechten, wieder fie, um Aus⸗ 
zahlung einer Summe von 4376 fl. pohl. 
und 900 fl. pohl. als Streitgenoſſen des 
Samuel Milkuszye, eine Klage einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
95 die Gerechtigkeit fordert, angeſucht 
abe. : 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iff, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden dürften, 
ſo wird ihnen abweſenden . 


ki auf ihre Gefahr und Koſten zum Kura⸗ 
tor ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
zeß, laut der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
5 ‚ erörtert und entſchieden werden 
wird. f 
Sie werden daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß fie den 30. März; 1799 


um 9 Uhr Vormittage zum mündlichen 


Verfahren ſelbſt erſcheinen, oder aber, 
wenn ſie einige Rechtsbehelfe vorhanden 
haben, dieſelben dem ernannten Kura⸗ 
tor bei Zeiten übergeben, oder endlich 
einen anderen Vertheidiger beſtellen, ſol⸗ 
chen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤſſig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erachten, 
weil ſie hingegen, die mißlichen Zoͤge⸗ 
rungsfolgen laut Vorſchrift der k. k. 
Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 
würden» 


Krakau den 18. Deiember 1798: 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgalizien. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Id ſeRt. i at v. Cronenfels. 

Johann Morak. 

f Elsner. 
ne ET — — 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Cajetan und Johann Brüdern Rozans⸗ 
ki, wie auch dem Herrn Peter Oliszewski 
mittels gegenwärtigen Edikts bekannt 
gemacht: daß der in Roffoctce Bochnier 
Kreiſes wohnhafte Herr Johann Woz⸗ 
nicki, bei dieſen k. k. Landrechten — um 
die Verwilligung einer Exekuzion auf 
fahrende Güter zur Auszahlung einer 
Summe von 3600 fl. pohl. — wider Sie 


I 


der hierortige Advokat Hr. Menciszews⸗ 


eine Klage eingereicht, und um Gerichts⸗ 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 


k. k. Erblanden ſich befinden dürften, 


fo wird ihnen, den Hrn. Hrn. Beklag⸗ 


ten, der hierortige Advokat Mencinski, 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Kura⸗ 


tor ernannt, mit welchem auch der Pro⸗ 
zeß, laut der allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung, eroͤrtert und entſchieden werden 
wird. N 


Sie werden daher zu dem Ende hiemit 
gewarnet: daß ſie den 6. Maͤrz 1799. 
um 9 Uhr Vormittage zum muͤndlichen 
Prozeſſe ſelbſt erſcheinen, oder aber, 
wenn ſie einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den haben, dieſe dem ernannten Kura⸗ 
tor bei Zeiten übergeben, oder endlich 
einen anderen Verkheidiger beſtellen, 
ſolchen dieſen k. k. Landrechten namhaft 
machen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Rechtsmittel bedienen, die ſie zu ihrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erachten. 
Widrigenfalls haͤtten ſie die mißlichen 
Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſtgali⸗ 
zien. 


Krakau den 5. Dezember 1798. 
Joſeph von Nikorowiez. 

5 Gellinek. 

Johann Morak. 


Aſcher. 
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